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Persönliche
Treffen
Endlich war es möglich,  
sich nach langer Zeit wieder  
zu treffen. Infos von der  
Zentralvorstandssitzung  
mit Ausflug.
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Angesagt!
Liebe swissPersona-Mitglieder

Es war ein Tiefpunkt in meiner lang-
jährigen Tätigkeit als swissPersona- 
Zentralpräsident: Im April des ver-
gangenen Jahres musste ich das für 
den 8. Mai 2020 geplante 100-Jahr-
Jubiläum unseres stolzen, traditions-
reichen Verbandes absagen. Einfach 
absagen. So wie vieles andere auch. 
Genau so ging es euch in den Sek-
tionen. Versammlungen, Anlässe, 
Ausflüge, Treffen, teils das ganze 
Vereinsleben fiel für lange Monate 
aus, wurde Opfer der Pandemie. 

Nun, 1½ Jahre später rufe ich euch 
dazu auf, wieder anzusagen. Orga-
nisiert Veranstaltungen, führt An-
lässe durch, macht das Vereinsbrä-
teln, den Mitgliederausflug! 

Vielleicht können wir nicht mehr al-
les genau so tun wie früher. Mögli-
cherweise braucht es andere Räum-
lichkeiten, einen anderen Zeitpunkt. 
Vielleicht treffen wir uns draussen 
im Freien statt drinnen. Aber wir be-
nötigen Anlässe! Und dazu benöti-
gen wir Verantwortliche in den Sek-
tionen, welche kreativ sind, welche 
agieren, welche ansagen und durch-
führen.

Es ist eine gewisse Verlockung, An-
lässe abzusagen, Versammlungen 
schriftlich durchzuführen, persönli-
che Treffen durch ein Mail zu erset-
zen. Es gibt weniger Mühe, weniger 
Aufwand, zum Teil weniger Diskus-
sionen. 

Und dennoch: Unser Verband lebt 
von dem, was durchgeführt wird. 
Wenn immer persönlich, physisch, 
gemeinsam mit den Kameraden. Na-
türlich stets unter Respekt der nöti-
gen Massnahmen zum Schutze der 
Gesundheit. Aber auch unter kreati-
ver Ausnutzung der Möglichkeiten, 
Mittel und Wege, welche es durch-
aus gibt. Damit swissPersona lebt 
und nicht einfach nur der Verband 
administriert wird. 

Ich zähle auf euch!

Freundliche Grüsse

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Fortsetzung auf Seite 2

Zentralvorstandssitzung und Betriebsbesichtigung

Erstes Treffen nach langer Zeit
Nach vielen Sitzungen als Tele-
fon- oder Videokonferenz war 
es wieder einmal an der Zeit – 
und endlich auch wieder mög-
lich –, sich persönlich zu treffen. 
Die 363. Sitzung des Zentral-
vorstandes fand im Restaurant 
Merkur in Biel statt. Uhren und 
die Zeit standen mit der Besich-
tigung des Omega-Logistik- 
und Produktionszentrums im 
Mittelpunkt des Nachmittags-
programms. 

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Zentralvorstandsmitglied Urs Stettler 
stellte ein spannendes und abwechs-
lungsreiches Programm zusammen. 
Am Morgen führte Zentralpräsident 
Markus Meyer durch die Traktanden 
der Zentralvorstandssitzung. In sei-
nen Begrüssungsworten zeigte er sich 
erfreut, dass es endlich wieder mög-
lich war, sich persönlich zu sehen.

Einzelfälle

Wie an jeder Sitzung des Zentralvor-
standes informierte Zentralsekretär 
Beat Grossrieder über aktuell zwei 
Einzelfälle. Eine wichtige Aufgabe 
des Verbandes ist es, Mitglieder bei 

Problemen am Arbeitsplatz zu unter-
stützen. Der Verband steht den Mit-
gliedern mit Ratschlägen zur Seite 
und – falls vom Mitglied gewünscht – 
hilft mit, im Gespräch mit dem Arbeit-
geber eine Lösung zu finden.   

Lohnverhandlungen

Beat Grossrieder führte weiter aus, 
dass die Verbände des Bundes auf-
grund der angespannten Finanzsitua-

tion des Bundes auf eine Reallohner-
höhung verzichten. Grossrieder strich 
aber hervor, dass die Verbände dem 
Bundesrat mitgeteilt haben, «auf kei-
nen Fall auf die Teuerung zu verzich-
ten». Damals, als diese Forderung 
ausgesprochen wurde, war die Teue-
rung noch sehr tief. Unterdessen ist 
sie auf 0,7 Prozent angestiegen, mit 
steigender Tendenz. Gemäss Zentral-
sekretär sei im Bundesbudget nichts 
für die Teuerung eingestellt worden. 

Betreuungsurlaub  
für Erwachsene

Die IG Bundespersonal verlangt 
einen 14-wöchigen Betreuungsurlaub 
für Erwachsene. Der Zentralvorstand 
von swissPersona resümierte, dass in 
der jüngeren Vergangenheit mit dem 
14-wöchigen Betreuungsurlaub bei 
verunfallten oder erkrankten Kindern 
sowie dem 4-wöchigen Vaterschafts-
urlaub schon sehr viel erreicht wor-
den ist. Die Praxis zeige zudem, dass 
im Gespräch mit dem Arbeitgeber oft 
eine gute Lösung gefunden wird. Aus 
diesen Gründen hat der Zentralvor-
stand kein praktisches Bedürfnis er-
kannt.

Ehrenmitglieder- 
Jubiläumsanlass

Zur Feier des 100-Jahr-Jubiläums von 
swissPersona findet am 15. Septem-
ber 2021 pandemiebedingt mit einem 

Jahr Verspätung ein Anlass mit den 
Ehrenmitgliedern der einzelnen Sek-
tionen und des Zentralverbandes 
statt. Hauptattraktion ist eine Schiff-
fahrt von Biel nach Erlach und wie-
der zurück.

Mitgliederwerbung

Mit etwas Sorge blickte Zentralsekre-
tär Beat Grossrieder auf den Mitglie-
derstand, welcher in diesem Jahr wie-
der rückläufig ist. Er betonte, wie 
wichtig es ist, dass alle Sektionen Ver-
anstaltungen zur Mitgliederwerbung 
durchführen. Die Sektionspräsiden-
ten sind aufgefordert, dem Zentral-
vorstand bis am 19. Oktober 2021 
konkrete Werbeveranstaltungen zu 
melden. Das Werbeteam, bestehend 
aus Roland Tribolet und Urs Stettler, 
unterstützt die Sektionen bei der 
Durchführung von Werbeveranstal-
tungen.

Genuss nach der Arbeit

Anschliessend an die Zentralvor-
standssitzung trafen sich die Teilneh-
menden im Aussenbereich des Res-
taurants Merkur zum Apéro. Erich 
Fehr, Stadtpräsident von Biel, mischte 
sich unter die Gruppe. Bevor der 
Stadtpräsident den Anwesenden die 
Stadt Biel vorstellte, richtete Zentral-
präsident Markus Meyer einige einlei-
tenden Worte an den Zentralvorstand. 
So betonte er, dass es in dieser spe-

ziellen Zeit mit dem Corona-Virus 
wichtig sei, wieder den Kontakt zu 
unseren Mitgliedern zu suchen:  
«Wir müssen uns mit der aktuellen  
Situation arrangieren, Wege suchen, 
welche physische Treffen möglich ma-
chen, eine Veranstaltung zum Beispiel 
auch mal draussen abhalten.» 

Stadtpräsident stellte Biel vor

Ein sichtlich stolzer Bieler Stadtpräsi-
dent stellte den Anwesenden die 
«grösste amtlich zweisprachige Stadt 
der Schweiz» vor, wie er speziell her-
vorhob – und wie es schon fast zu 
erwarten war, hielt er sein Referat im 
ersten Teil auf Französisch und im 
zweiten Teil auf Deutsch. Sehr inter-
essant war zu erfahren, wie es über-
haupt zu dieser Zweisprachigkeit 
kam. Wie Fehr ausführte, sei dies das 

Omega-Sitz in Biel mit den beiden historischen alten Gebäuden und dem neuen Logistik- und Produktions-
zentrum (rechts angeschnitten). (Bilder Beat Wenzinger)

«Eine wichtige Aufgabe 
des Verbandes ist es, 

Mitglieder bei Problemen 
am Arbeitsplatz  

zu unterstützen.»

Bieler Stadtpräsident Erich Fehr 
(links) und Urs Stettler, Organisa-
tor des Ausflugs.
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Sia popolare!
 
Traduzione Carlo Spinelli

Cari membri di swissPersona

È stato un periodo triste della mia 
lunga attività di presidente di swiss- 
Persona: nel mese di aprile dell’anno 
scorso mi sono visto costretto ad an-
nullare i festeggiamenti per i 100 anni 
della nostra associazione fiera e ricca 
di tradizioni. Semplicemente annul-
lata. Così come molte altre. Proprio 
come è successo per le sezioni, per 
le assemblee, per le manifestazioni, 
per le gite, per i ritrovi e parte della 
vita dell’associazione che per lunghi 
mesi si è ritrovata prigioniera della 
pandemia. 

Per questo, a distanza di un anno e 
mezzo faccio appello a voi esortan-
dovi affinché vi ritroviate ad organiz-
zare per i vostri affiliati manifesta-
zioni, eventi, grigliate.

Forse non ci sarà più possibile fare 
come prima. Probabilmente saranno 
necessarie altre ubicazioni, altri 
tempi. Forse ci riuniremo all’esterno 
all’aria aperta e non più in un in-
terno. Comunque queste occasioni ci 
vogliono e sono indispensabili! Per 
tutto questo all’interno delle sezioni 
abbiamo bisogno di responsabili che 
con creatività agiscano ed organiz-
zino eventi ed altro ancora.  

È talvolta allettante annullare mani-
festazioni, tenere riunioni per iscritto, 
disdire tramite posta elettronica ap-
puntamenti. Tutto questo crea meno 
fatica, meno impiego di tempo ed in 
parte meno discussioni.

Inoltre: la nostra associazione vive di 
quanto vien fatto. Sempre in forma 
personale e diretta assieme ai came-
rati. Naturalmente con il dovuto ri-
spetto senza tralasciare le misure atte 
alla protezione della salute. Comun-
que sempre sfruttando in forma crea-
tiva le possibilità disponibili. I mezzi 
e le vie sono disponibili, così che 
swissPersona viva e non venga sem-
plicemente amministrata quale asso-
ciazione. 

Conto su di voi!

Cordiali saluti

Dr. Markus Meyer
Presidente centrale di swissPersona

�

«Produkt» der Industrialisierung. Die 
frühe Schweizer «Uhrenindustrie» war 
in Genf und dem französischsprachi-
gen Jura verankert. Mitte des 19. Jahr-
hunderts lockte die Stadt Biel Uhren-
arbeiter aus dem Jura nach Biel. Als 
«Lockvogel» diente der Erlass von Ge-
bühren. Mit der Zeit bildete sich eine 
immer grösser werdende französisch-
sprachige Community. Die Bieler le-
gen Wert auf ihre Zweisprachigkeit: 
die Vereine sind sprachgemischt, die 
Medien – Zeitungen, Radio und Lokal-
fernsehen – gibt es in beiden Sprachen. 
Biel oder eben Bienne gilt als wichtigs-
tes Zentrum der Schweizer Uhren-
industrie: Rolex produziert seine Uh-
ren in Biel, der Verband der Schwei-
zerischen Uhrenindustrie sowie die 
Swatch Group – mit weltbekannten 
Marken wie Omega, Longines, Rado, 
Tissot, Swatch und vielen weiteren – 
haben ihren Sitz in der Stadt.

Stadtpräsident Fehr strich in seinen 
weiteren Voten die hohe Lebensqua-
lität der Menschen in Biel hervor: «Ein 
urbanes Umfeld bietet kurze Wege, 
so ist man zum Beispiel in nur fünf 
Minuten im Grünen». Ein grosses 
Freizeitangebot mit vielen Sportmög-
lichkeiten auf dem See, in den Jura-
hügeln oder in den nahen Skigebie-
ten machen die Region lebenswert.  

Mittagessen

Nach dem spannenden Referat von 
Erich Fehr stand das Mittagessen auf 
dem Programm. Bei Speis und Trank 
hatten sich die Mitglieder des Zent-
ralvorstandes viel zu erzählen – hat 
man sich doch lange nicht mehr ge-
sehen. So verstrich die Zeit im Nu 
und schon war es an der Zeit, sich 
auf den kurzen, fünfminutigen Fuss-
weg Richtung Omega in Angriff zu 
nehmen. 

Besichtigung Omega

Frisch gestärkt ging es auf einen ge-
führten Rundgang bei Omega. Schon 

bald war klar, dass nicht nur die Uh-
ren der «Star» sind, auch die histori-
schen alten sowie die neuen Ge-
bäude des renommierten Architek-
ten Shigeru Ban lassen sich sehen. 
So war dann auch die erste Station 
auf dem geführten Rundgang durch 
das neue Omega-Produktions- und 
Logistikzentrum ein Modell des 
neuen Omega-Gebäudes. Das echte 
Gebäude wurde in einer erweiterten 
holzrahmenbauweise erstellt, ebenso 
wie das Swatch und Omega Mu-
seum. Nach weiteren Informationen 
zum Gebäude begab sich die Gruppe 
auf den Rundgang. Im Innern des 
Gebäudes befindet sich das mo-
derne, vollautomatische Logistikzen-

trum. Hier ist alles eingelagert, was 
es für die Produktion von Omega-
Uhren braucht. Die Produktion der 
zahlreichen Uhrenmodelle findet an 
unzähligen Einzelarbeitsplätzen 
statt. Ein ausgeklügeltes Belüftungs-
system sorgt in den grossen Produk-
tionsräumen für eine staubfreie Um-
gebung. 

Nach der informativen und eindrück-
lichen Betriebsbesichtigung ging es 
für einige Minuten in die Boutique 
und anschliessend ins Omega-Mu-
seum. In einem 360-Grad-Rundum-
kino wurde den Mitgliedern des Zen-
tralvorstandes die Geschichte von 
Zeit und Uhren vermittelt. Anschlies-
send konnte jedes Mitglied das Mu-
seum individuell mittels Audio-Guide 
besichtigen. Mit vielen neuen Infor-
mationen und Eindrücken machten 
sich am späten Nachmittag dann alle 
auf den Heimweg.� K

Die Mitglieder des Zentralvorstandes lauschen den Worten des Bieler 
Stadtpräsidenten (nicht auf dem Bild).

Fortsetzung von Seite 1

«Ein ausgeklügeltes 
Belüftungssystem  

sorgt in den grossen 
Produktionsräumen  
für eine staubfreie 

Umgebung.»

�

Seduta del comitato centrale e visita ad una azienda

Primo ritrovo dopo un lungo periodo
Dopo le numerose sedute via 
telefono o video è giunto final-
mente il momento di poterci 
ritrovare di persona. La seduta 
363 si è svolta presso il Risto-
rante Merkur a Bienne. Tema 
del programma pomeridiano 
erano gli orologi e la misura del 
tempo tramite una visita al sito 
della logistica e del centro di 
produzione della Omega.

 
Beat Wenzinger 
Redattore swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Urs Stettler, membro del comitato 
centrale, per l’occasione ha allestito 
un programma variato e di sicuro in-
teresse. Markus Meyer, Presidente 
centrale, al mattino ha passato in ras-
segna le trattande in programma. 
Nelle sue parole di saluto si è dichia-
rato lieto di poterci rivedere in prima 
persona.

Singoli casi

Ad ogni seduta del comitato centrale 
è prassi corrente che il Segretario 
centrale informi sui singoli casi; per 
l’occasione due. Uno dei compiti 
principali dell’associazione e soste-
nere i suoi affiliati in presenza di pro-
blemi sul posto di lavoro. Se richie-
sto dall’interessato, l’associazione si 
mette a disposizione tramite consigli 
o aiuti diretti in occasione dei collo-
qui con il datore di lavoro con lo 
scopo di giungere ad una soluzione. 

Negoziazioni salariali

Beat Grossrieder orienta sul fatto che 
in presenza della particolare situa-
zione finanziaria della Confedera-
zione le associazioni hanno rinun-
ciato a pretendere un aumento reale 
dei salari. Grossrieder sottolinea però 
che le associazioni hanno trasmesso 
al Consiglio federale un messaggio 
chiaro «in ogni caso non si rinuncia 
la carovita». Al momento della richie-
sta, il rincaro era ancora molto basso. 

Nel frattempo è salito allo 0,7% con 
tendenza all’aumento. Stando al se-
gretario centrale nel preventivo della 
Confederazione non si è tenuto conto 
di questo.

Congedo di assistenza  
per adulti

Da parte del gruppo di interessi del 
personale federale si chiede un con-
gedo di assistenza per adulti. Il co-
mitato centrale di swissPersona ri-
corda che nel recente passato con il 
congedo di 14 settimane di congedo 
di assistenza nel caso di figli vittime 
di incidente o malattia come pure le 
quattro settimane del congedo pater-
nità si è già ottenuto molto. L’espe-
rienza pratica insegna che in pre-
senza di simili casi il colloquio con 
il datore di lavoro porta quasi sem-
pre ad una soluzione. Per questi mo-
tivi il comitato è giunto alla conclu-
sione che l’argomento non necessita 
di alcuna intervento di modifica.

Membri onorari – manifesta-
zione del giubileo

Per festeggiare il giubileo dei 100 
anni di swissPersona la manifesta-
zione è prevista per il 15 settembre 
2021 – pandemia permettendo – con 

un anno di ritardo e con la parteci-
pazione dei membri onorari delle sin-
gole sezioni e del comitato centrale. 
Attrazione principale è la corsa in 
battello da Bienne ad Erlach e ritorno. 

Reclutamento di nuovi membri

Beat Grossirieder osserva con preoc-
cupazione la situazione degli affiliati 
che quest’anno ha ulteriormente de-
nunciato un calo. Pone l’accento su 
fatto che le sezioni debbano tenere 
manifestazioni atte a pubblicizzare il 
reclutamento di nuovi affiliati. I pre-
sidenti delle sezioni sono invitati a 
comunicare al comitato centrale en-
tro il 19 ottobre 2021 proposte con-
crete per lo svolgimento di manife-
stazioni di propaganda. Roland Tri-
bolet e Urs Stettler del gruppo di pro-
paganda sono a disposizione delle 
sezioni per appoggiarle nello svolg- 
imento di queste manifestazioni.

Convivialità dopo i lavori

Al termine della riunione i parteci-
panti si sono ritrovati all’esterno del 
Ristorante Merkur per un aperitivo. Si 
è aggiunto al gruppo Erich Fehr, Sin-
daco di Bienne. Prima che il sindaco 
si rivolgesse ai presenti e presentare 
la città di Bienne, Markus Meyer, Pre-

sidente centrale, ha rivolto al comitato 
centrale alcune parole sottolineando 
l’importanza di un rinnovo dei con-
tatti con i nostri affiliati specialmente 
in occasione del periodo segnato dal 

Corona: «La situazione del momento 
ci obbliga ad arrangiarci, a cercare 
nuove vie, a valutare le possibilità di 
un contatto diretto tenendo per esem-
pio una manifestazione all’aperto.»

Il Sindaco presenta  
la città di Bienne

Un fiero sindaco espone ai presenti 
la «più grande città bilingue della 
Svizzera» e come era da prevedere  
tenendo l’esposto in francese e tede-
sco. Assai interessante è stato sapere 

I partecipanti attorno al modello del nuovo centro logistica e produzione. (Foto Beat Wenzinger)

«La situazione del 
momento ci obbliga ad 

arrangiarci, a cercare nuove 
vie, a valutare le possibilità 

di un contatto diretto 
tenendo per esempio una 

manifestazione all’aperto.»

Continua alla pagina 3

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal
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COMMENTAIRE

Annoncé!
 
Traduction Jean Pythoud

Chers membres de swissPersona 

C’était le moment le plus sombre de 
ma longue activité en tant que pré-
sident central de swissPersona: en 
avril de l’an passé, je devais décom-
mander la fête jubilaire des 100 ans 
de notre fière association riche en tra-
ditions, prévue au 8 mai 2020. Sim-
plement décommander. Comme aussi 
beaucoup d’autres. Il en fut de même 
pour vous dans les sections. Assem-
blées, manifestations, excursions, 
rencontres toute une partie de la vie 
associative ont été les victimes de la 
pandémie, ceci pour de longs mois. 

Maintenant, 1 an et demi après, je 
vous appelle à vous faire connaître à 
nouveau. Organisez des manifesta-
tions, conduisez des réunions, faites 
des grillades associatives, des excur-
sions avec les membres! 

Peut-être ne pouvons-nous plus faire 
comme avant. Eventuellement, il est 
besoin d’autres locaux, un autre  
moment. Peut-être nous rencon-
trons-nous à l’extérieur, à l’air libre 
au lieu qu’à l’intérieur. Mais nous 
avons besoin de réunions! Et pour 
cela, dans les sections, nous avons 
besoin de responsables créatifs, qui 
agissent, qui annoncent et conduisent.

C’est une certaine séduction que de 
décommander des réunions, d’orga-
niser des réunions par écrit, de rem-
placer la rencontre personnelle par 
un mail. Cela n’exige que peu de 
peine, peu de moyens et, en partie, 
peu de discussions. 

Et pourtant: notre association vit de 
ce qui est réalisé. Toujours person-
nellement, physiquement, ensemble 
avec les camarades. Naturellement en 
respectant les mesures nécessaires 
pour la protection de la santé. Mais 
aussi par l’exploitation créative des 
possibilités, moyens et voies à dispo-
sition. Afin que swissPersona vive et 
ne soit pas une Association seule-
ment administrée. 

Je compte sur vous!

Cordiales salutations 

Dr. Markus Meyer
Président central

�

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal

come si è giunti alla situazione di 
due lingue. Come Fehr ha spiegato, 
il «prodotto» è figlio dell’industrializ-
zazione. L’industria orologiera ai suo 
albori era concentrata a Ginevra e 
nel Giura francofono. Nel corso del 
XIX secolo la città di Bienne attirò 
dal Giura lavoratori dell’orologeria. 
Elemento attivo fu il decretare com-
missioni. Con il tempo si formò una 
sempre più numerosa comunità fran-
cofona. I biennesi ci tengono al loro 
bilinguismo: le società sono miste, i 
media, la radio e la televisione lo-
cale sono sempre bilingue. Biel o 
Bienne è un importante centro 
dell’industria orologiera svizzera. A 
Bienne troviamo Rolex che produce 
i suoi orologi e pure l’Associazione 
svizzera delle industrie orologiere 
che raggruppa marche mondial-
mente conosciute come Omega, 
Longines, Rado, Tissot, Swatch e 
molte altre. 

Il Sindaco sottolinea l’elevata qualità 
di vita a Bienne: «I dintorni si raggiun-
gono per vie brevi e quindi in ap-
pena cinque minuti siamo nel verde.» 
Un’ampia offerta per il tempo libero 
è data dalle possibilità di praticare 

sport sul lago, dalle alture del Giura 
o nei vicini centri di sci e sono il plu-
svalore della regione. 

Pranzo

Dopo l’interessante esposto di Erich 
Fehr il programma prevedeva il 
pranzo. Durante lo stesso dopo un 
lungo periodo senza contatto di-
retto, c’era molto da raccontare. Tra-
scorso questo tempo in cinque mi-
nuti ci siamo spostati a piedi alla 
Omega.

Visita alla Omega

Di fresco rifocillati è iniziato il giro 
condotto presso la Omega. Sin dall’i-
nizio era evidente che non solo gli oro-
logi sono le vere «stelle» ma anche gli 
storici e recenti immobili progettati dal 
noto architetto Shigeru Ban. Per que-
sto la prima stazione del percorso gui-
dato nel centro della logistica e della 
produzione è un modello del nuovo 
stabile Omega. Lo stabile vero e pro-
prio degli orologi Omega è stato eretto 
con un sistema di carpenteria in legno 

come il museo della Swatch e Omega. 
Dopo una serie di informazioni la vi-
sita è proseguita come pianificato. 
All’interno della costruzione si situa il 
moderno e completamente automatiz-
zato centro logistico. Qui è immagaz-
zinato tutto quanto è necessario alla 
produzione degli orologi Omega. L’as-
semblaggio dei numerosi modelli d’o-
rologi avviene nelle numerose singole 
postazioni di lavoro. Un sistema di 
arieggiamento garantisce ai luoghi di 
produzione l’assenza di polvere. 

L’interessante giro di visita si è con-
cluso con una breve sosta nella bou-
tique e nel museo Omega. Tramite 
uno schermo di 360° ai presenti viene 
esposta la storia della misurazione 
del tempo e degli orologi. Per con-
cludere ogni presente ha avuto la 
possibilità di visitare il museo con 
l’ausilio della guida audio. Al termine 
del pomeriggio ognuno ha raggiunto 
il proprio domicilio carico di infor-
mazioni ed impressioni. � K

Urs Stettler (sin) a colloquio con il Sindaco di Bienne ed un rilassato 
Presidente centrale.

Continua da pagina 2

«Un sistema di 
arieggiamento garantisce 
ai luoghi di produzione 
l’assenza di polvere.»

�

Séance du Comité central et visite d’entreprise 

Première rencontre depuis longtemps
C’était à nouveau le moment, 
après de nombreuses confé-
rences téléphoniques ou vidéos 
– et enfin la possibilité – de se 
rencontrer personnellement.  
La 363è séance du Comité cen-
tral s’est tenue au restaurant 
Merkur à Bienne. Montres et 
temps étaient au centre du pro-
gramme de l’après-midi avec  
la visite du centre de logistique 
et de production d’Omega.

 
Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Urs Stettler, membre du comité cen-
tral, a conçu un programme passion-
nant et très varié. Le matin, Markus 
Meyer, Président central, nous a 
conduit au-travers des points de 
l’ordre du jour. Dans ses propos de 
salutations, il s’est montré très heu-
reux qu’enfin il soit possible de se 
rencontrer personnellement.

Cas isolés

Comme à chaque séance du comité 
central, Beat Grossrieder, secrétaire 
central, a informé sur deux cas isolés 
actuels. Une mission importante de 
l’association est de soutenir les 
membres lors de problèmes sur le lieu 
de travail. Par des conseils, l’associa-
tion se tient aux côtés des membres 
et – si le membre le désire – aide dans 
l’entretien avec l’employeur afin de 
trouver une solution.   

Tractations salariales 

Beat Grossrieder continue en disant 
qu’à cause de la situation tendue des 
finances de la Confédération, les as-
sociations de la Confédération ont re-
noncé à un relèvement du salaire 
réel. Mais Grossrieder souligne que 
les associations ont informé le 
Conseil fédéral «qu’en aucun cas re-
noncer au renchérissement». Autre-
fois, lorsque cette exigence fut discu-
tée, le renchérissement était encore 
très bas. Entretemps, il est monté à 
0,7 pour cent , tendance à la hausse. 
Selon le secrétaire central, rien n’est 

prévu pour le renchérissement dans 
le budget fédéral. 

Congé de prise en  
charge pour les adultes 

La CI personnel fédéral demande un 
congé de prise en charge de 14 se-
maines pour les adultes. Le Comité 
central de swissPersona résuma qu’il 
y a peu, beaucoup avait déjà été at-
teint avec les 14 semaines de congé 
pour la prise en charge d’enfants ac-
cidentés ou malades ainsi qu’avec les 
4 semaines de congé paternité. En 
plus, la pratique démontre qu’une 
bonne solution peut être trouvée par 
la discussion avec l’employeur. Pour 
ces raisons, le Comité central n’a re-
connu aucun nouveau besoin pratique.

Membres d’honneur –  
manifestation jubilaire 

La fête du jubilé des 100 ans de swiss-
Persona a lieu le 15 septembre 2021, 
reportée d’une année à cause de la 
pandémie, une manifestation avec les 
membres d’honneur de chaque sec-
tion et du Comité central. L’attraction 
principale est une croisière sur le lac 
de Bienne à Erlach et retour.

Recrutement de membres 

C’est avec quelques soucis que Beat 
Grossrieder, secrétaire central, jette 

un regard sur l’effectif des membres, 
lequel, cette année, est à nouveau à 
la baisse. Il souligne que toutes les 
sections doivent organiser des 
séances d’information et de recrute-
ment. Les présidents de section sont 
priés d’annoncer au Comité central 
les séances d’information et de recru-
tement concrètes, ceci jusqu’au 19 oc-
tobre 2021. Le groupe d’information 
et de recrutement composé de Ro-
land Tribolet et de Urs Stettler, sou-
tient les sections lors de la mise en 
œuvre des séances d’information et 
de recrutement.

Plaisir après le travail 

À la suite de la séance du Comité cen-
tral, les membres se sont retrouvés 
pour l’apéro sur la terrasse du restau-
rant Merkur. Erich Fehr, président de 
la ville de Bienne se mèla au groupe. 
Avant que le président de la ville ne 
présente la ville de Bienne, Markus 
Meyer, président central, adresse au 
Comité central quelques mots d’in-
troduction. Il souligne que dans ce 
temps particulier avec le virus co-
rona, il est important de rechercher 
à nouveau le contact avec nos 
membres: «Nous devons nous arran-
ger avec la situation actuelle, cher-
cher des chemins lesquels permettent 
les contacts réels, une réunion peut, 
par exemple, aussi avoir lieu à l’exté-
rieur.» 

Le Président de la  
ville présente Bienne 

Un Président de ville visiblement fier 
présente aux personnes présentes «la 
plus grande ville de suisse avec deux 
langues officielles» comme il le fait 
particulièrement ressortir – et comme 
attendu, il tient la première partie de 
son exposé en français et la deuxième 
en allemand. Il fut très intéressant 
d’apprendre comment on est arrivé  
à ce bilinguisme. Comme l’explique 
Fehr, ceci est le «produit» de l’indus-
trialisation. «L’industrie horlogère» de 
base était ancrée à Genève et dans 
le Jura francophone. Au milieu du  
19è siècle, la ville de Bienne attira les  
artisans horlogers du Jura. La remise 
des taxes a servi «d’appât». Avec le 
temps, une communauté franco-
phone s’est développée de plus en 
plus. Les Biennois tiennent à leur  
bilinguisme: les associations sont  
linguistiquement mélangées, les  
médias – journaux, radio et télévision 
locale – sont en deux langues. Biel 
ou bien Bienne est considérée 
comme centre important de l’indus-
trie horlogère suisse: Rolex produit 
ses montres à Bienne, l’Association 
suisse de l’industrie horlogère ainsi 
que le groupe Swatch – avec les 
marques mondialement connues 
comme Omega, Longines, Rado,  

Continue à la page 4

Les membres du comité central écoutent les propos du Président de la ville de Bienne (tout à droite). (Photos 
Beat Wenzinger)
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Tissot, Swatch et beaucoup d’autres – 
ont leur siège en ville. 

Dans ses propos, Fehr, Président de 
la ville, relève la haute qualité de vie 
des personnes à Bienne: «un milieu 
urbain offrant de courts chemins, 
ainsi, par exemple, en cinq minutes 
on est au vert». Une grande offre de 
loisirs avec de nombreuses possibili-
tés sportives sur le lac, dans les col-
lines du Jura ou à proximité des do-
maines skiables, rendent la région 
digne d’être vécue.

Déjeuner 

Après l’exposé passionnant de Erich 
Fehr, le déjeuner était au programme. 
Lors du repas, les membres du comité 

central avaient beaucoup à raconter – 
il y avait tellement longtemps qu’on 
ne s’était plus vu. Le temps s’est rapi-
dement écoulé et ce fut déjà le mo-
ment de se rendre rapidement, 5 mi-
nutes à pied, en direction d’Omega.

Visite d’Omega

Bien restaurés, nous allons dans une 
visite guidée d’Omega. Il est devenu 
rapidement clair que les montres 
n’étaient pas les seules «stars» mais 
aussi les anciens bâtiments histo-
riques de même que les nouveaux de 
l’architecte renommé Shigeru Ban. Le 
modèle du nouveau bâtiment était la 

première station de la visite guidée à 
travers le nouveau centre de produc-
tion et de logistique Omega. Le véri-
table bâtiment a été agrandi par une 
construction moderne massive en 
bois de même pour le musée Swatch 
et Omega. Après d’autres informa-
tions sur le bâtiment, le groupe est 
parti sur le circuit. À l’intérieur du bâ-
timent se trouve le centre de logis-
tique moderne entièrement automa-
tisé. Ici, est emmagasiné tout ce qui 
est nécessaire pour la production des 
montres Omega. La production de 
nombreux modèles de montres a lieu 
sur d’innombrables places particu-
lières de travail. Un système ingé-

Beat Grossrieder, Secrétaire central 
(à gauche) en conversation avec
Markus Meyer, Président central.

Continue de la page 3
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TRADITION VdI «Abgesagt»
TRADITION AdI «décommandée»
TRADITION AdI «annullata»
Geschätzte pensionierte  
VdI-Mitglieder

Noch vor drei Monaten war der Vor-
stand des VdI überzeugt, dass wir 
dieses Jahr den Anlass TRADITION 
durchführen werden und Ihnen für 
die treue Mitgliedschaft im Verband 
danken können. Leider haben die Er-
eignisse der letzten Monate an der 
Corona-Front dafür gesorgt, dass eine 
Durchführung mit sehr grossen Auf-
lagen und Risiken verbunden wäre. 
Somit hat der Vorstand entschieden, 

auf eine Durchführung zu verzich-
ten. Wir werden bei nächster Gele-
genheit TRADITION wieder durch-
führen. Für die Treue zum Verband 
und die Solidarität gegenüber den 
Instruktoren möchte Ihnen der Vor-
stand recht herzlich danken.� K

Chers membres pensionnés de l’AdI

Il y a trois mois encore, le comité de 
l’AdI était convaincu de pouvoir, cette 

année, organiser la rencontre TRA-
DITION afin de pouvoir vous remer-
cier pour votre fidèle affiliation à l’as-
sociation.

Malheureusement, les événements  
de ces derniers mois sur le front du 
corona ont fait qu’un déroulement  
serait lié à de fortes conditions et 
risques. Ainsi, le comité a, avec re-
grets, décidé de renoncer à une ren-
contre. Lors de la prochaine occasion, 
nous organiserons à nouveau TRA-
DITION. Le comité souhaiterait vous 

remercier cordialement pour votre  
fidélité à l’association et pour votre 
solidarité envers les instructeurs.� K

Stimati membri pensionati dell’AdI

Fino ad alcuni mesi fa il comitato 
dell’AdI era convinto di poter orga-
nizzare il tradizionale ritrovo TRADI-
TION e potervi così ringraziare per 
la vostra fedele appartenenza all’As-
sociazione. 

Purtroppo lo sviluppo di questi ul-
timi mesi sul fronte Corona ci ha con-
vinti che uno svolgimento avrebbe ri-
chiesto un elevato numero di con- 
dizionamenti e di rischi. Per tutto 
questo, a malincuore, il comitato ha 
deciso l’annullamento del ritrovo. Ri-
proporremo la manifestazione ap-
pena sarà possibile. Per la fedeltà di-
mostrata nei confronti della nostra 
Associazione e la solidarietà verso gli 
Istruttori a nome mio e del comitato 
vi ringrazio di cuore. � K

nieux d’aération assure un environ-
nement libre de poussière dans les 
grands locaux de production. 

Après la visite informative et impres-
sionnante de l’entreprise, on a passé 
quelques minutes dans la boutique 
puis continué dans le musée Omega. 
Dans un cinéma circulaire, 360 de-
grés, les membres du comité central 
ont découvert l’histoire du temps et 
des montres. Puis, grâce à l’auto-
guide, chaque membre a pu visiter 
individuellement le musée. En fin 
d’après-midi ce fut le retour chez-soi 
avec de nombreuses informations et 
impressions.� K

Einkaufsvergünstigungen für swissPersona-Mitglieder

Hohe Rabatte beim Kauf eines Autos
Eine Mitgliedschaft bei swiss-
Persona lohnt sich aus vielen 
Gründen – auch aus finanzieller 
Sicht. swissPersona hat mit  
verschiedenen Autoherstellern 
Flottenverträge abgeschlossen. 
Die Mitglieder profitieren von 
grosszügigen Rabatten beim 
Kauf eines Autos. Folgende Mar-
ken stehen zur Auswahl: Merce-
des Benz, Smart, Mazda, Volvo 
und seit kurzem die beiden Mar-
ken Land Rover und Jaguar. 

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Auto auswählen – viel Geld sparen

Mit dem Kauf eines Autos lässt sich 
viel Geld sparen. So profitieren swiss-
Persona-Mitglieder zum Beispiel beim 
Kauf eines Mercedes EQA von 15 Pro-
zent Rabatt auf dem Verkaufspreis 
von 48 900 Franken. Dies entspricht 
einer Ermässigung von 7334 Franken. 
Mit einem einzigen Autokauf kann 
mit dieser Ersparnis für über 40 Jahre 
der swissPersona-Mitgliederbeitrag  
finanziert werden. 

Mercedes Benz

Mercedes wirbt mit dem Slogan «Das 
Beste oder nichts». Dahinter verbirgt 
sich ein grosses Versprechen respek-

tive ein hoher Anspruch an die Qua-
lität – hoch sind auch die Rabatte für 
swissPersona-Mitglieder. Der Flotten-
rabatt für die Mercedes-Modelle be-
trägt 13 Prozent, die Smart-Modelle  
10 Prozent und die Smart-Sonder- 
modelle 5 Prozent. Die genannten 
Flottenrabatte sind mit anderen Ver-
kaufsaktionen von Mercedes kumu-
lierbar. Aktuell gewährt Mercedes bis 
zu 22 Prozent Rabatt auf ausgesuchte 
Modelle. 

Weitere Informationen zu den Mo- 
dellen und den jeweils aktuellen  
Vergünstigungen sind auf unserer 
Webseite aufgeschaltet: www.swissper-
sona.ch/dienstleistungen/einkaufsver-
guenstigungen (Abschnitt Mercedes). 
Kaufinteressierte können bei Zentral-
kassier Hansruedi Trüb mit dem Stich-
wort «Mercedes Benz» eine Flottenbe-
stätigung bestellen: zentral.kassier@
swisspersona.ch.

Mazda

«Natürliches Fahren, gut durchdachte 
Konzeption» verspricht Mazda auf der 

Website – genug Argumente für eine 
Probefahrt. Dazu locken noch 9 bis 
15 Prozent Rabatt, welche mit ande-
ren Verkaufsaktionen und Spezialkon-
ditionen kumulierbar sind. 

Weitere Informationen zu den Mo-
dellen und den jeweils aktuellen  
Vergünstigungen sind auf unserer  
Webseite aufgeschaltet: www.swissper-
sona.ch/dienstleistungen/einkaufs-
verguenstigungen (Abschnitt Mazda). 
Kaufinteressierte können bei Zentral-
kassier Hansruedi Trüb mit dem 
Stichwort «Mazda» eine Flottenbe- 
stätigung bestellen: zentral.kassier@
swisspersona.ch.

Volvo

«Geniessen Sie die Strasse, schonen 
Sie den Planeten» ist einer von Volvos-
Werbesprüchen auf der Website – da 
kann man nicht widersprechen. 
Volvo offeriert swissPersona-Mitglie-
dern einen Flottenrabatt von 10 Pro-
zent und zusätzlich je nach Modell 
aktuell bis zu 14 Prozent Schweden-
prämie (Quartalsaktionen).

Weitere Informationen zu den Mo-
dellen und den jeweils aktuellen  
Vergünstigungen sind auf unserer 
Webseite aufgeschaltet: www.swissper-
sona.ch/dienstleistungen/einkaufs-
verguenstigungen (Abschnitt Volvo). 
Kaufinteressierte können auf der 
Webseite (siehe vorheriger Link) die 
Flottenbestätigung herunterladen. Die 
ausgefüllte Flottenbestätigung kann 
zusammen mit einer Mitgliederbestä-
tigung an solution+benefit GmbH zur 
Unterzeichnung eingeschickt werden. 
Nach erfolgreicher Überprüfung er-
halten Kaufinteressierte das Doku-
ment unterzeichnet zurück. Es kann 
nun dem Volvo-Händler zur Rabatt-
Einforderung vorgelegt werden.

Jaguar Land Rover

«Eine Reihe aufregender Erlebnisse, 
die Ihnen die Fahrzeuge und die 
Marke Jaguar auf eine Weise näher 
bringen, die Sie nie für möglich ge-
halten hätten» ist auf der Website von 
Jaguar zu lesen – das macht «gwun-
drig». swissPersona-Mitglieder er- 

halten auf die beiden Automarken  
Jaguar und Land Rover 13 Prozent 
Flottenrabatt. Zusätzlich offeriert  
Jaguar Land Rover ein wechselndes 
Angebot an ausgewählten Modellen 
mit noch mehr Rabatt. 

Weitere Informationen zu den Mo-
dellen und den jeweils aktuellen  
Vergünstigungen sind auf unserer 
Webseite aufgeschaltet: www.swissper-
sona.ch/dienstleistungen/einkaufs- 
verguenstigungen (Abschnitt Jaguar 
Land Rover). Kaufinteressierte können 
bei Zentralkassier Hansruedi Trüb mit 
dem Stichwort «Mazda» eine Flotten-
bestätigung bestellen: zentral.kassier@
swisspersona.ch.

Weitere  
Einkaufsvergünstigungen

swissPersona-Mitglieder profitieren 
aber nicht nur beim Kauf eines neuen 
Autos. Weitere Einkaufsvergünstigun-
gen und Dienstleistungen können auf 
der Webseite nachgelesen werden: 
www.swisspersona.ch > Dienstleis-
tungen.� K

Mercedes, A-Klasse. (Bild Mercedes)

Mazda 6 Sport Wagon. (Bild Mazda)

Jaguar I-Pace. (Bild Jaguar)  

Volvo, Modell XC60 Recharge Plug-
in-Hybrid. (Bild Volvo)
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Zwischen Geheimniskrämerei, Natur und Tradition 
In diesen schwierigen Zeiten, 
mit ausserordentlichen Mass-
nahmen und Einschränkungen 
infolge der Corona-Pandemie, 
hat sich der Vorstand des Ver-
bandes der Instruktoren (VdI) 
mit seinen Ehrenmitgliedern 
getroffen, um den traditionel-
len Workshop in der wunder-
schönen Region Appenzell 
durchzuführen. Diese Region 
ist durch ihre besondere Be-
wahrung der Natur und der  
Traditionen bekannt. Wenn die 
Moderne auf die Tradition 
trifft.  

 
Brice Käslin 
Geschäftsführer 
Übersetzung Thomas Sutter

Das Programm konnte geheim gehal-
ten werden, wie auch das Rezept für 
die sagenumwobene Kräutersülze ge-
heim gehalten wird, welche für die 
Behandlung der Kruste des Appen-
zellerkäses gebraucht wird, um die-
sen zu würzen. In dieser Region ist 
alles geheim. Genau in dieser Stim-
mung fanden sich der Vorstand und 
die Ehrenmitglieder um 9.15 Uhr in 
Waldstatt ein. Einziges bekanntes In-
diz zu diesem Zeitpunkt war der End-
punkt, welcher mit dem Zug erreicht 
wurde: Gontenbad.

Um 10 Uhr kommen wir am ersten 
Endpunkt an. Der erste Teil des Pro-
gramms wird klar, wir werden die 
Mineralquelle Gontenbad AG, Goba 
AG, besuchen. Dieses Familienunter-
nehmen nutzt seit den Dreissigerjah-
ren die Quelle von Gontenbad und 
produziert verschiedene Produkte, 
die vom Mineralwasser ausgehen. 
Ebenfalls wissenswert, dass dieser 
Ort, welcher seit 1576 als Kurort be-

kannt war, in den Dreissigerjahren, 
anlässlich der grossen Rezession, in 
Schwierigkeiten geriet. Genau des-
halb wandelte sich der Kurort in 
einen Ort der Bewirtschaftung der 
Quelle, anfangs einzig als Mineral-
wassermanufaktur (Goba Citro), da-
nach entstanden im Laufe der Jahre 
weitere Rezepturen. 1999, nahe am 
Abgrund, schaffte die kleine Manu-
faktur, welche zu jener Zeit aus vier 
Personen bestand, die grosse Wende, 
als die Enkelin des Gründers die Zü-
gel übernahm. Heute zählt die Firma 
70 Mitarbeitende und produziert je-
des Jahr ungefähr zwanzig Millionen 
Flaschen. Die Firma achtet sehr stark 
auf die Umweltprobleme und Um-
weltbelastung. Deshalb verfügt sie 
auch nicht über ein grosses Geträn-
kelager, sondern produziert auf Be-
stellung und fertigt die PET-Flaschen 
in Eigenregie an. Jede Flasche erhält 
eine doppelgesichtige Etikette. Das 
innere Gesicht zeigt sich aber erst an-
lässlich des Genusses des Getränks, 
ebenfalls hat jede Flasche einen in 
den Kunststoff eingravierten Text. 
Von Neuem: Geheimniskrämerei und 
Natur vereinen sich in dieser Region. 
Nach einer kurzen Degustation ver-
sammelte sich die kleine Gesellschaft 
zum weiteren Programmablauf. 

Gegen Mittag geht unser Weg wei-
ter, aber dieses Mal, wie es hier in 
Appenzell sein muss, das heisst – 
nackten Fusses. Genau in dieser 
Aufmachung setzte die Truppe ihren 
Weg entlang des «Barfussweges» 
fort, welcher durch die Moorland-
schaft führt, die 25 Jahre lang das 
Wasser filtert, welches in der Quelle 
von Gontenbad seinen Weg been-
det. Auf halber Wegstrecke halten 
wir an und geniessen einen Mittags-
apéro beim «Toobe Museum». Regio-
nale kulinarische Erzeugnisse wie 
Mostbröckli, Urnäscherkäse, Plantli 
und Chääsflade, die Wähe mit Ap-
penzeller Käse und dem typischen 

Appenzeller Brotteig werden den 
Teilnehmenden aufgetischt. All dies 
wird selbstverständlich von Appen-
zeller Bier, Quöllfrisch naturtrüb so-
wie hell, Ginger und Panaché, be-
gleitet. Dadurch werden alle unsere 
Sinne in dieser wunderschönen  
Natur durch die verträumte Zeit an-
geregt.  

Zu Beginn des Nachmittages gesellte 
sich Martin Manser, lokaler Unterneh-
mer, zu uns. Dies jedoch nicht, um 
uns seine Firma vorzustellen, son-
dern um uns die traditionelle Appen-
zeller Bekleidung, die Herrentracht, 
zu erläutern und zu zeigen und …, um 
uns zum Singen zu bringen! Martin 
ist ein bekannter Jodler aus Appen-

zell, durch seine grosse Leidenschaft 
führt er uns sanft an den Naturjodel, 
diesen Jodel ohne Worte, heran. Zu-
erst bestimmt er die Stimmlagen, 
dann stellt er uns in einer vorgege-
benen Reihenfolge auf und gibt uns 
die Stimme vor, welche jeder von uns 
gemäss seinem Platz im Chor hat. Er 
macht uns auch mit dem Talerschwin-
gen vertraut, ein elementares Instru-
ment, bei welchem man einen Ton 
erhält, indem man einen Fünf- 
liber in einem tönernen Milchbecken 
drehen lässt. Gelächter, Töpfe und 
Verlegenheit haben den Nachmittag 
geprägt. Die Gesänge blieben bis spät 
in den Abend in unseren Köpfen hän-
gen. Unsere Haare sträubten sich und 
wir bekamen Hühnerhaut, als diese 
altüberlieferten Töne unsere Ohren 
in dieser wundervollen Natur erreich-
ten.  

Danach setzten wir unseren Barfuss-
marsch fort, um schlussendlich Gon-
ten zu erreichen, wo wir eine Pause 
wohlverdient hatten. Der Abend en-
dete im Gasthaus Ochsen in Schwell-
brunn, wo wir ein regionales und tra-
ditionelles Essen geniessen konnten, 
für einige neu interpretiert und mo-
dernisiert, ohne jedoch das Wesent-
liche der Tradition zu verderben. 

Die Geheimniskrämerei, Natur und 
Tradition haben uns den ganzen lie-
ben langen Tag durch begleitet. Ob-
wohl die Region bei allen bekannt 
war, konnte ein jeder für sich neue 
Dinge entdecken. Mit vielen Themen 
werden wir uns auseinandersetzen 
müssen und vieles muss in den 
nächsten Jahren durch den Vorstand 
behandelt werden. Genau dafür hat 
uns diese Region mit seinen Werten 
und seinen Traditionen inspiriert. 
Wiewohl auch immer die Einwohner 
die Erneuerungen prägen, indem sie 
die Traditionen, die Werte und ihren 
Bezug zur Natur als Mittelpunkt ihres 
Universums belassen?�  K

Laurent Egger beim Talerschwingen. (Bild Silvano Lubini)

Nous avons le triste devoir de vous 
annoncer le décès de Emil Weibel, 
sous-officier de carrière, né le 21 no-
vembre 1923 et décédé le 6 août 2021 
à l’âge de 97 ans. Membre de l’AdI 
pendant 60 ans, dont 8 comme pré-
sident de l’AdI, membre du comité 
durant 17 ans et 42 comme membre 
d’honneur. De lui, nous garderons un 
bon souvenir. À ses proches et ses 
camarades, nous présentons nos sin-
cères condoléances et leur souhaitons 
beaucoup de force durant ce temps 
douloureux.� K

Abbiamo il mesto dovere di annun-
ciare il decesso di Emil Weibel avve-
nuto il 6 agosto 2021 all'età di 97 
anni. Era nato il 21. 11. 1923. Sottuf-
ficiale di professione è stato membro 
dell'AdI per 60 anni di cui 42 come 
membro onorario. In seno al comit-
ato ha operato per 17 anni di cui 8 
come presidente. Serberemo di lui 
un ottimo ricordo. Porgiamo ai suoi 
familiari e ai suoi camerati le nostre 
più sincere condoglianze e tanta 
forza per superare questo triste mo-
mento. � K

In Memoriam

Emil Weibel, 1923
Wir haben die schmerzliche Pflicht, 
Ihnen den Tod von Emil Weibel,  
Berufsunteroffizier, geboren am  
21. November 1923 und im Alter von 
97 Jahren am 6. August 2021 verstor-
ben, mitzuteilen. Seit 60 Jahren war 
er Mitglied des VdI, davon 17 Jahre 

als Vorstandsmitglied sowie 8 Jahre 
als Präsident des VdI. Seit 42 Jahren 
war er Ehrenmitglied. Wir werden 
ihn in guter Erinnerung behalten. 
Wir sprechen seinen Angehörigen 
und seinen Kameraden unser auf-
richtiges Beileid aus und wünschen 

ihnen in dieser schmerzhaften Zeit 
viel Kraft.� K

�

� �
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Entre mystère, nature et tradition
C’était à nouveau le moment, 
En des temps difficiles, entre 
pandémie, mesures extraordi-
naires et autres contraintes, le 
comité de l'AdI avec ses 
membres d'honneur ont effec-
tué leur traditionnel Workshop 
dans la magnifique région de 
l'Appenzell. Cette région est 
surtout connue pour sa 
chasse-gardée que sont la na-
ture et les traditions. Quand 
modernité et traditions se ren-
contrent.

 
Brice Käslin 
Directeur des offices

Le programme aura su rester secret, 
telle l'est aussi la recette de la célèbre 
saumure aux herbes qui imbibe le 
fromage corsé appenzellois. Dans 
cette région tout est secret. C'est dans 
cette ambiance que le comité et les 
membres d'honneur se sont retrou-
vés à Waldstatt à 9.15 heures, avec 
pour seul indice, la destination qui 
sera dévoilée dans le train, à savoir: 
Gontenbad.

À 10 heures nous arrivons à destina-
tion, la première partie du pro-
gramme devient claire, nous allons 
visiter Goba AG. Cette entreprise fa-
miliale, exploite depuis les années 
trente la source de Gontenbad et éla-
bore ainsi différents produits issus 
de l'eau minérale. Ce lieu connu de-
puis 1576 comme lieu de cure com-
mençait à avoir des difficultés dans 
les années trente, lors de la grande 
dépression. C'est ainsi que le lieu de 
cure se transforma en exploitation 

de la source, tout d'abord comme 
manufacture de limonade (goba ci-
tron) puis, au fil des ans, en élabo-
rant d'autres recettes. Au bord du 
gouffre, la petite manufacture forte 
de quatre personnes marqua un tour-
nant en 1999 lorsque la petite-fille 
du fondateur reprit les rênes. Au-
jourd'hui l'entreprise compte 70 col-
laborateurs et produit une vingtaine 
de millions de bouteilles par année. 
L'entreprise est très attentive aux pro-
blèmes environnementaux, c'est 
pour cela qu'elle ne dispose pas 
d'énormes stocks de boissons, mais 
qu'elle produit à la demande et 
qu'elle fabrique elle-même ses bou-
teilles en plastique. Chaque bouteille 
dispose d'étiquettes double face, la 

face interne est une découverte lors 
de la dégustation de la boisson, de 
même que chaque bouteille a un 
texte imprimé dans le plastique, de 
nouveau, mystère et nature se re-
joignent dans cette région. Après une 
courte dégustation, le petit monde 
se retrouve pour la suite du pro-
gramme.

Vers midi le chemin continue, mais 
cette fois-ci tel qu'il doit être ici en 
Appenzell, c’est-à-dire à pieds nus. 
C'est dans cet accoutrement que cette 
troupe continue son chemin sur le 
«Barfussweg» (chemin à pieds nus) 
qui traverse les marais qui, pendant 
25 années, filtrent l'eau qui finira 
dans la source de Gontenbad. À 

mi-chemin, nous nous arrêtons à côté 
du «Toobe Museum» (musée de la 
tourbe) et profitons d'un apéro dîna-
toire. Des produits du terroir, tels que 
Mostbröckli, Urnäscherkäse, Pantli et 
Chääsflade (un gâteau au fromage 
avec une pâte à pain typique d'Ap-
penzell) sont présentés aux partici-
pants. Le tout accompagné par de 
l'Appenzeller Bier, Quöllfrisch Lager 
non filtrée et Lager hell, Ginger et Pa-
naché. De quoi éveiller tous nos sens 
dans cette nature magnifique et par 
un temps idyllique.

En début d'après-midi, Martin Man-
ser, entrepreneur local nous rejoint. 
Non pas pour nous parler de son en-
treprise, mais pour nous présenter le 

costume traditionnel appenzellois,  
et … nous faire chanter! Martin est 
un grand jodleur d'Appenzell, c'est 
au-travers de sa passion qu'il nous 
initie au Naturjodel, jodel sans pa-
role, il définit tout d'abord les diffé-
rents timbres de voix, nous place 
dans un ordre précis et nous donne 
la mélodie à effectuer selon notre 
place dans le chœur. Il nous initie au 
«Talerschwingen», instrument rudi-
mentaire où on obtient un son en fai-
sant tourner une pièce de cinq francs 
dans une jatte à lait. Rires, airs de 
casseroles et gênes ont pimenté 
l'après-midi, les chants resteront dans 
nos têtes jusque tard le soir. Nos poils 
s'hérissent lorsque ces sons ances-
traux traversent nos oreilles, dans 
cette belle nature.

Ensuite, nous continuons encore 
notre marche à pied nus pour finale-
ment rejoindre Gonten ou une pause 
est bien méritée. La soirée continue 
au Gasthaus Ochsen à Schwellbrunn 
où nous pouvons déguster des plats 
traditionnels de la région, pour cer-
tains revisités et modernisés, sans 
pour autant gâcher l'essence même 
de la tradition.

Mystère, nature et tradition nous ont 
accompagnés tout au long de cette 
journée. Bien que cette région fût 
connue de tous, chacun a pu décou-
vrir quelque chose de nouveau. Beau-
coup de thèmes ont été abordés et 
qui devront être traités par le comité 
dans les années à venir. Comme quoi 
cette région, ses valeurs, ses tradi-
tions, nous ont inspirés. Ou ne se-
rait-ce qu’à cause de ses habitants, 
empreints d'innovation en gardant les 
traditions, les valeurs et leur rapport 
à la nature comme centre de leur uni-
vers?� K

Visite du Comité à Goba AG. (Photo Käslin)

Workshop AdI 14. 8. 2021

Tra mistero, natura e tradizione
In tempi non facili, tra la pande-
mia, le misure straordinarie ed 
altre limitazioni il comitato 
dell’AdI ed i suoi membri ono-
rari hanno svolto il loro tradi-
zionale tavolo di lavoro nella 
magnifica regione dell’Appen-
zello. Regione conosciuta per la 
sua inclinazione nei confronti 
della natura e delle tradizioni. 
Quando il moderno incontra le 
tradizioni.

 
Brice Käslin 
Direttore degli uffici 
Traduzione Carlo Spinelli 

Il programma doveva rimanere se-
greto proprio come la ricetta della ce-
lebre salamoia alle erbe che impre-
gna il noto formaggio appenzellese. 
In questi luoghi tutto è segreto. Ed è 
appunto in questo clima che il comi-
tato ed i membri onorari si sono ri-
trovati alle 9.15 ora a Waldstatt con 
una unica indicazione, la destina-
zione; Gontenbad, da raggiungere in 
treno. 

Alle 10 in punto siamo a destinazione 
e la prima parte del programma è 
chiaro, visita della Goba SA. Questa 
ditta famigliare, dagli anni trenta 
sfrutta la sorgente di Gontenbad per 
la produzione di differenti prodotti 

partendo dall’acqua minerale. Si sap-
pia che questa località conosciuta 
come luogo di cura dal 1576 iniziò 
ad avere difficoltà durante gli anni 
trenta con la grande depressione. Ed 
è così che da luogo di cura venne tra-
sformato sfruttandone la sorgente, 
agli inizi come manifattura di limo-
nata (goba citron) ed in seguito nel 
corso degli anni elaborando altre ri-
cette. Al limite delle possibilità, la 
piccola azienda composta da quattro 

persone ebbe una svolta nel 1999 
quando la nipote del fondatore ne ri-
prese le redini. Oggi l’azienda conta 
70 collaboratori e produce una ven-
tina di milioni di bottiglie all’anno. 
L’azienda è assai attenta ai problemi 
ambientali e per questo non dispone 
di grandi scorte di bevande, ma pro-
duce su richiesta e confeziona lei 
stessa le bottiglie di plastica. Ogni 
bottiglia dispone di etichette a due 
facce. La faccia interna è una scoperta 

durante la degustazione della be-
vanda, mentre ogni bottiglia ha un 
testo stampato nella plastica e quindi, 
mistero e natura si congiungono in 
questa regione. Dopo una breve de-
gustazione il gruppo si riunisce per 
il proseguo del programma.

Verso mezzogiorno il cammino con-
tinua, ma stavolta come dev’essere 
qui nell’Appenzello, a piedi nudi. È 
in questa tenuta che il gruppo pro-
segue sulla «Barfussweg» (sentiero a 
piedi nudi) che attraversa la palude 
filtrante per 25 anni l’acqua che finirà 
nella sorgente del Gonterbad. A metà 
strada ci fermiamo ed approfittiamo 
di uno spuntino presso il «Toobe Mu-
seum» (museo della torba). Ai parte-
cipanti vengono presentati alcuni 
prodotti locali come il Mostbröckli, 
Urnäscherkäse, Pantli e Chääsflade 
(una torta a base di formaggio e im-
pasto panificabile tipico dell’Appen-
zello). Il tutto bagnato con la birra 
appenzellese, Quöllfrisch Lager non 
filtrata e Lager chiara, Ginger, Pana-
ché. Sufficiente a risvegliare i nostri 
sensi in questa magnifica natura e 
con un tempo idilliaco. 

All’inizio del pomeriggio, ci raggiunge 
Martin Manser imprenditore locale. 
Non per parlarci della sua impresa ma 
per presentarci il costume tradizio-
nale appenzellese e … farci cantare! 
Martin è un grande jodler d’Appen-
zello, ed è tramite la sua passione che 
ci inizia al Naturjodel, jodel senza pa-

role. Dopo aver definito i diversi toni 
di voce, ci colloca in un ordine pre-
ciso e ci dà la melodia da eseguire in 
funzione del nostro posto occupato 
nel coro. Ci introduce al Talerschwin-
gen, strumento rudimentale con cui 
si ottiene un suono facendo roteare 
all’interno di una ciotola una moneta 
di cinque franchi. Risate e imbarazzi 
hanno caratterizzato il pomeriggio ed 
i canti risuoneranno in noi fino a 
tarda sera. C’è d’avere la pelle d’oca 
nell’udirle immersi in questa natura, 
simili suoni ancestrali.

La marcia a piedi nudi continua e fi-
nalmente raggiungiamo Gonten per 
una pausa ben meritata. La serata 
continua presso il Gasthaus Ochsen 
a Schwellbrunn dove abbiamo la for-
tuna di gustare portate tradizionali 
della regione riviste e modernizzate 
ma comunque senza snaturarne l’es-
senza minima della tradizione.

Mistero, natura e tradizione ci hanno 
accompagnati per tutto il giorno. 
Benché conosciuta da tutti noi, 
ognuno ha potuto scoprire qualche 
cosa di nuovo. Numerosi i temi trat-
tati dal comitato o che lo dovranno 
essere in un prossimo futuro. Questa 
regione ci ha ispirati anche tramite i 
suoi valori e le sue tradizioni. Cosa 
sarebbero i suoi abitanti se non aperti 
alle innovazioni ma sempre mante-
nendo le tradizioni, i valori ed il rap-
porto con la natura come centro del 
loro universo?� K

Il Comitato con i suoi ospiti al termine del Workshop. (Foto Silvano Lubini)
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